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Gedenkfeiern zum 15. Jahrestag der Programm-

oerkündung der NSDAP.
NSK . München, 14. Febr . Der Traditionsgau München-

Oberbayern der NSDAP . , von dem aus die nationalsozialistische
Freiheitsbewegung ihren schweren und siegreichen Vormarsch in
Deutschland antrat , wird den Tag der 15jährigen Wiederkehr
der Verkündung des nationalsozialistischen
Programms durch den Führer A d o l f H i t le r am 24. Fe¬
bruar in feierlicher Form begehen: denn dieser Tag ist in oer
Geschichte der Bewegung und des deutschen Volkes von historischer
Bedeutung . An diesem Tage werden die Augen aller deutschen
Volksgenossen auf die Hauptstadt der Bewegung gerichtet sein,
«nd das gesamte deutsche Volk wird eingedenk sein des großen
Tages , an dem vor 15 Jahren der Führer aller Welt sein un-
etbiinderliches politisches Ziel verkündete.

Der große Gedenktag am Sonntag , 24. Februar , wird vor¬
mittags um 11 Uhr eingeleitet mit einer nationalsozialistischen
Weihestunde in der Tonhalle in München. Es spricht der Gau¬
leiter des Traditionsgaues München - Oberbayern . Adolf
Wagner.

Abends um 8 Uhr findet im Hofbräuhausfestsaal , der Stätte
wo der Führer Adolf Hitler am 24. Februar 1920 das Pro¬
gramm der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei verkündete,
eine große Kunügebung statt unter dem Motto : „15 Jahre deut¬
scher Freiheilskampf ".

Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Pg . Rudolf
Heß , wird von dieser Stelle um 29 Uhr die Vereidigung aller
Politischen Leiter Deutschlands , der Führer der HI . , des Jung¬
volks. des BdM und des Arbeitsdienstes , die nach dem 24. Fe¬
bruar 1933 ernannt worden find , vornehmen . Von 20.39 Uhr
ab findet im gleichen Saal die große Parteigründungsseier an¬
läßlich der 15jährigen Wiederkehr der Programmverkünüung
statt , die Zeugnis dafür ablegen wird , daß die unerschütterliche
Treue derer , die in den frühesten Anfängen der Bewegung dem
Führer gefolgt find, heute die Treue des ganzen deutschen Vol¬
kes geworden ist. Teilnahmeberechtigt an der großen Kund¬
gebung im Hofbräuhaus -Festsaal sind die Parteigenoffen , die
gleichzeitig im Besitz des Blutordens und des Goldenen Ehren¬
zeichens der Partei find.

Saoplnmnn zum Tode verurteilt
Flemingto n, 14. Febr . Hauptman « wurde wegen „Mor¬

des ersten Grades " zum Tode verurteilt . Der Richter hat die
Hinrichtung auf die am 18. März beginnende Woche festgesetzt.
Eie erfolgt aus dem elektrische » Stuhl.

Berufung der Berteidigung '

Das Todesurteil im Hauvtmann -Prozetz wurde kurz vor Mit¬
ternacht gefällt . Der Richter wollte schon angesichts der Un¬
einigkeit Ser Geschworenen nach Hause gehen, um dort zu war¬
ten , als plötzlich der Sheriff ankündigte , daß der Spruch der
Geschworenen nach fünfmaliger Abstimmung zustande gekommen
sei . Die Türen des großen Saales wurden geschloffen . Staats¬
anwalt und Verteidiger nahmen ihre Plätze ein und kurze Zeit
darauf betrat Hauptmann mit seinen Wächtern den Saal . Er
war bleich, sein Gang war unsicher . Er nahm in der ersten
Bankreihe Platz . Frau Hauptmann erschien einen Augenblick
später . Dann traten die zwölf Geschworenen ein.

Auf die Frage nach dem Inhalt des Wahrspruches antwortete
der Obmann mit zitternder Stimme : „Schuldig , schuldig des
Mordes ersten Grades .

" Es folgte Totenstille . Dann sprach
Richter Trcnchard die entscheidenden Worte : Bruno Richard
Hauptmonn . Sie find des Mordes ersten Grades für schuldig
befunden worden und nach Sem Gesetz müssen Sie zu einer vom
Gericht bestimmten Zeit die Todesstrafe erleiden.

Im Augenblick der Urteilsverkündung schwankte Hauptmann
leicht und machte einige Bewegungen , als ob er sprechen wolle.
Dann drehte er sich langsam um und begab sich, von seinen
Wächtern begleitet , nach seiner Zell«.

Frau Hanptmann brach in Tränen aus und schluchzte laut.
Der Verteidiger , Llovd Fisher , sprach ihr Mut und zu ver¬
sicherte , daß er den Fall zu einem glücklichen Ende führen werde.
Man erwartet , daß der Verteidioer Berufung gegen das Todes¬
urteil einlegt.

Geteilte Meinung über das Urteil gegen Hauptman«
Flemingto » , 14. Febr . Der Verwalter des Gefängnisses von

Flemington gab am Donnerstag bekannt , daß Hauptmann am
Samstag nach Trenton überführt und in der Todeszelle des dor¬
tigen Gefängnisses untergebracht werden wird.

Die öffentliche Meinung ist über das Todesurt - il gegen
Hauptmann zum mindesten sehr geteilt . Anhänger von Haupt¬
mann haben , wie erst jetzt bekannt wird , nach der Urteilsver¬
kündung verschiedene Fensterscheiben des Eerichtsgebäudes ein¬
geworfen . Der Verteidiger Hauptmanns Reilley erklärte ge¬
genüber zahlreichen Aeußerungen bekannter Persönlichkeiten , die
sich gegen Hauptmann richteten , daß das Urteil seiner Ansicht
nach einen der größten JuftizirrtSmrr darstelle , der je
vorgekommen sei Die Geschworenen hätten zahlreiche unumstSß-
liche Tatsachen unberücksichtigt aelasien.

Sit »Et SlllliWiiabmt
zu den London» DsrWösen mitgeteilt

Berlin» 14. Febr . Der Reichsminister des Auswärti¬
gen , Freiherr von Ne « rath, hat Donnerstag nachmittag
den englischen Botschafter Sir Eric Phipps «nd unmit¬
telbar darauf den französische« Botschafter Francois-
Poncet empfangen und ihnen die deutsche Siel»
lnngnahme z « den Londoner Vorschläge«
mitgeteilt.

Wie das DNB . ergänzend erfährt , ist eine Rote nicht
überreicht worden. Eine Veröffentlichung des Inhalts der
deutschen Mitteilung ist für Samstag früh vorgesehen.

DkulWtmbS rasche Antwort
Berlin , 14 . Februar . Unter der Ueberschrift „Die

neue Verhandlungsphafe" äußert sich die
„Deutsche diplomatisch-politische Korrespondenz" zu der
heute erfolgten Unterrichtung des englischen und des fran¬
zösischen Botschafters über die deutsche Stellungnahme zum
Londoner Programm . Einem aufmerksamen Beobachter
der Aeußerungen der Reichsregierung in den letzten Mo¬
naten , heißt es darin u . a . , dürfte es keine Überraschungen
bieten , daß Deutschland nach wie vor positiv zu den Be¬
mühungen stehe , einem Wettrüsten vorzubeugen und jede
Kriegsgefahr zu bannen . Der Friedenswille Deutschlands
und seine Bereitwilligkeit zu Verhandlungen dürften eine
neue Bestätigung erfahren haben . Das Londoner Com-
muniqus enthalte bekanntlich Vorschläge, über die frei
verhandelt werden solle, die also mit anzunehmen oder ab¬
zulehnen wären . lieber eine Reihe von Materien seien
bereits Verhandlungen im Gange , vor allem über die
Frage der Sicherheitsorganisation im Osten und Südosten
Europas . Die zuständigen deutschen Stellen hätten den
ernstlichen Wunsch, daß der diplomatische Gedankenaus¬
tausch über Liesen außerordentlich schwierigen Fragenkom¬
plex in absehbarer Zeit zu einem befriedigenden Ergebnis
führe.

Der Gedanke eines Luftoerteidigungsabkommens auf
Gegenseitigkeit, so wird u . a . weiter ausgeführt , begegne
in Deutschland begreiflicherweise dem größten Interesse.
Dieser Plan bringe auf der einen Seite gewiß erhöhte
Opfer und erhöhtes Risiko , sei auf der anderen Seite sicher¬
lich aber auch in der Lage , die von allen gewünschte erhöhte
Sicherheit zu bringen . Der Ausgangspunkt seien die letz¬
ten englisch -französischen Besprechungen in London gewe¬
sen . Sie lägen in erster Linie mit den monatelangen Be¬
mühungen der englischen Regierung , den Faden , der im
April vorigen Jahres abgerissen war , rotier aufzuneh¬
men und irgendwie einen Weg zu finden , zu einem Ge¬

dankenaustausch über die Europa bewegenden aktuellen
Probleme zu gelangen . Man werde daher annehmen dür¬
fen , daß England diese glücklich eingeleitete Aktion , die be¬
reits zu einer ersten Annäherung geführt habe , fortführen
werde . Von deutscher Seite werde gewiß nichts versäumt
werden , um solche Gespräche, die erfahrungsgemäß rascher
zu positiven und praktischen Ergebnissen zu führen pflegten»
auf Verhandlungen in größerem Rahmen im Sinne der

s weiteren europäischen Entspannung einem guten End«
- näher zu bringen.
E Zum Schluß wird hervorgehoben , daß es im Interesse
i aller liege, den durch die rasche deutsche Antwort in Fluß
! gebrachten Problemen in voller Loyalität und mit gutem
- Willen jede Förderung zuteil werben zu lassen. „Die Völ-
i ker erwarten , Laß vor allem die Probleme , deren Lösungen
; nach gesundem Menschenverstand erreichbar und praktisch
- lösbar erscheinen , von den Regierungen unverzüglich einer
! Regelung zugeführt werden . Denn die Lösung der einen
! vitalen Aufgabe wird , rein psychologisch, manche Hinder-
! nisse beseitigen und dis Ausräumung schwieriger Probleme
i zu erleichtern vermögen .

"
l *

i AnrerikaliWes Verständnis für die deutsche
i GteichberechligUligSsokderrmg
? Washington , 14. Februar . Die Meldungen ans Berlin,

die den Inhalt der deutschen Stellungnahme zu den Lon-
j doner Vorschlägen wiederzugeben behaupten , haben hier
! große Aufmerksamkeit erregt . In den Kreisen der Regie-
? rung , des Parlaments und sonstiger an der Außenpolitik
! interessierten Stellen versteht und billigt man die deutsche

Forderung nach Gleichberechtigung hinsichtlich der Landes-
- Verteidigung . Man glaubt jedoch, daß Deutschland die Be-
! teuerungen seines Friedenswillens in die Tat Umsetzen und
'

sich den vorgeschlagenen Vereinbarungen anschließen solle,
so weit dies mit den deutschen Erfordernissen von Souve¬
ränität und Sicherheit irgendwie vereinbar sei . Man hält
es für wichtig, daß die nach dem überwältigenden Sieg
Deutschlands bei der Saarabstimmung eingetretene Aen-
derung der europäischen Einstellung , die einen großen Er¬
folg für Hitler darstelle , von Deutschland wohlwollend und
verständigungsbereit erfaßt und ausgenutzt werde nnd man
hofft , daß diese Atmosphäre nicht durch Versuche , jetzt schon
Angstlösungen zu schaffen, zerstört werde . Schließlich könne
man einen „eisernen Rin g"

, wenn man glaubt , daß
er um einen geschmiedet werde , am besten dadurch unschäd¬
lich machen , daß man sich in diesen Ring selbst einfügt Nnd
dadurch ein mitbestimmendes Glied wird.

Dkk Mr « «Mit tle Alilo-AiMüimg
El» Kultur-Dokument dr- schaffenden Deutschlands

Berlin , 14. Febr . Bei der Eröffnung der Internationale » I
Automobilausstellung Berlin 1935, Sie am Donnerstag erfolgte , I
hielt der Präsident des Verbandes der Automobilindustrie , Ge- I
beimrat Dr . Allmers, eine Rede , in der er zunächst seiner >
Freude Ausdruck gab , den Führer und Reichskanzler zum dritten >
Male an dieser Stelle begrüßen zu können. Er hieß ferner die !
Mitglieder der Regierung , der Reichsleitung , die Vertreter der
auswärtigen Mächte und die zahlreichen Ehrengäste willkommen.
Nach einem Hinweis auf die Tatsache, daß vor 50 Jahren , im
Frühjahr 1885 , Karl Benz den ersten Kraftwagen der Welt
zum Laufen gebracht hatte , fuhr der Redner fort:

Die deutsche Automobilindustrie kann in diesem Jubiläums-
jahr den Rekord des Absatzes aufweisen . Brachten doch
die letzten zwölf Monate eine Umsatzhöhe , wie sie bisher nicht
erreicht worden ist. Die Ersatzbefchaffungsmaßnahmen der Re¬
gierung hatten die Wirkung , daß unsere Werke auch im Winter
gut beschäftigt waren , ja . der Dezember, sonst stets der schwächste,
wurde in bezug auf Austragseingänge einer der besten Monate
des ganzen Jahres . Der Januar 1935 ergab an Zulassungen für
Personenkraftwagen das Viereinhalbfache , für Lastwagen das
Fünffache des Januars 1933. Es klingt wie ein Wunderl

Kcheimrat Allmers kam dann auf den unaufhaltsamen Nieder¬
gang der Automobilindustrie zu fvrechen . der vor zehn Jahren
seinen Anfang genommen habe, auf das Absterben zahlreicher
Werke, die innere Verblutung der übrig bleibenden und den
lawinenartigen Sturz der Abiatzziffern und stellte dieser Ent¬
wicklung den ungeheuren Aufschwung der vergangenen zwei
Jahre gegenüber , der seit jener historischen Rede des Führers
vom 11 . Februar 1933, seit jenen Schlag auf Schlag einsetzendrn
Maßnahmen der Regierung des neuen Reiches, eingetrcten sei.
. .Von einem Jnlandabsatz von 44 509 Automobilen im Jahre

des Tiefstandes 1932 auf 159 000 im Jahre 1834 , das bedeut«
eine Verdreieinhalbfachung, — von 36 000 Motor¬
rädern auf 76 000 , — kann es ein glänzenderes Zeugnis geben
für die Kraft nationalsozialistischer Wirtschaftsführung ?"

Rach einem Dank an den Reichspropagandaminister und sei«
Mitarbeiter für ihre bereitwillige Unterstützung und fachkundige
wie künstlerische Beratung sowie an die Reichsminifterien für
Wirtschaft und des Verkehrs für verständnisvolle Förderung , ka»
der Redner auf die Ausfuhr zu sprechen . Ls tft uns ge¬
lungen , erklärte er , die Ausfuhr von Lastwagen um rund
4 Prozent , die von Personenwagen um 24 Prozent zu steigern,
doch das genügt uns noch nicht. Wir wissen , daß wir in Kon¬
struktion und Qualität führend find in der Welt , man gibt d«,
draußen zu . aber was nützt uns bloße Anerkennung , von schöne»
Worten kann kein Schornstein rauchen. Wir brauchen gesteigerte
Ausfuhr , um ausländisches Rohmaterial kaufen zu können . Da¬
her ist die Automobikindustrie zur Selbsthilfe geschritten. Sämt¬
liche Fabriken , auch die nicht oder wenig exportierenden , haben
einmütig beschlossen, bedeutende Mittel in eine Exportkaffe z«
zahlen, die den exportierenden Werken ermöglichen soll, de»
Wettbewerb auf dem Weltmarkt zu begegnen.

Treu steht der deutsche Automobilhandel seiner Industrie zur
Seite ; indem er zugunsten der Exportkaffe einer Kürzung seiner
Verdienstspanne zugestimmt hat . bezeugt er damit den Dank für
die wohlgelungene Ordnung auf dem Automobilmarkt . Was
man im Auslande vergeblich versucht , was man dort als undurch¬
führbar abgetan hat , in Deutschland unter nationalsozialistisck)«r
Wirtschaftsführung ist es gelungen.

Internationale Geltung haben unsere neuen Rennwagen
erlangt . Bei den zwölf wichtigsten großen Rennen Europas i»
Jahre 1934 stiegen am Schluß die deutschen Fahnen an den
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Siegermasten hoch Siegreich auch unsere Sport - und Touren-
wagen . die Adler . Opel . BMW .. Röhr . Hansa-Lloyd. Hanomag.
Stöwer . DKW . . Wanderer . Mercedes in zahlreichen Konkur¬
renzen.

Eine Aufgabe aber , die uns der Führer im Vorjahre gestellt
hat . die Ausgabe, „den Wagen zu konstruieren, der zwangsläufig
eine Millionenschicht neuer Käufer erschließt "

, haben wir noch
nicht lösen können. — den Volkswagen bringt diese Aus¬
stellung nicht . Eine Gemeinschaftsarbeit hak sich ergeben, deren
große Tragweite noch gar nicht abzusehen ist. Wir hoben be¬
deutende Mittel ausgebracht und die Konstruktion in bewährte
Hände gelegt. Die Arbeit ist vorgeschritten, drei verschiedene
Modelle sind im Bau . wir haben gute Hoffnung . daß der große
Wurf gelingen wird, aber es wäre leichtfertig , ohne genügend
lange und sä-arse Erprobung mit den Konstruktionen heraus
zukömmen Gelingt technische und wirtschaftliche Bezwingung
der Riesenausgabe, so wird der Volkswagen nicht allein breite
Schichten unseres Volkes erfassen , er wird auch ein Exportobjekt
von größter Bedeutung werden. Seien Sie überzeugt , me -n
Führer , daß Sie uns nicht kleinmütig finden weroen , oaß wir
den sehnlichen Wunsch haben , unseren Dank für die starke För¬
derung durch Bewältigung der schwierigsten aller Ausgaben zu
erweisen, baß wir mit allem Eifer arbeiten und auch im Voll¬
bewußtsein der wirtschaftlichen Verantwortung.

So groß im Ueberwinden unser arbeitsames und tüchtiges
Volk ist . eines hat es noch nicht im Auslande besiegen können:
die üble Nachrede. Noch immer werden wir in der Welt ver¬
kannt. noch immer kann man die gewaltige Größe unserer Ent¬
wicklung der letzten beiden Fahre nicht begreifen, man will nicht
verstehen, wie dieses verstümmelte und gequälte Deutschland
mit der heroischen Willenskraft seiner Führung nach Gleich¬
berechtigung strebt, wie es in heißem Ringen Ehre und Würde
wieder erlangt hat und dazu noch ein kostbares Gut . das den
anderen Völkern fehlt , den sozialen, den inneren Frieden.

Das deutsche Volk ist zufriedener als zuvor, arm ist es an
Sold , doch an Kräften reich, es ist fröhlich, weil nun
die Arbeit wieder Sinn hat . es ist stolz , weil die so lange unter¬
drückte Liebe zur Heimat wieder erweckt wurde, und es ist glück¬
lich, weil es für alle endlich wieder ein großes Ziel gibt : eia
hochgemutes, aber arbeitsames , ein wehrhaftes , aber friedlie¬
bendes Vaterland Fragt Männer und Frauen aller Stände,
fragt Jung und Alt . fragt wen ihr wollt , alle werden freudig
antworten im Sinne der Worte des Führers : „Es ist herrlich, in
einer Zeit zu leben, die den Menschen große Aufgaben stellt.

"

Der Führer
hielt folgende Ansvrache:

„Männer und Frauen ! Als ich am 11. Februar 1933 zum
erstenmal die Ehre hatte , von dieser Stelle aus zu sprechen , be¬
fanden sich der deutsche Verkehr und die deutsche Verkehrswirr-
schast in einem fast unaufhaltsam erscheinenden Niedergang.
Während über 6 Millionen Menschen ohne Erwerb und eigenen
Verdienst die immer kleiner werdende Zahl der noch produktiv
Schaffenden auf das schwerste belasteten ging eine Industrie
»ach der anderen dem Zusammenbruch entgegen . Besonders
grauenvoll wirkte sich dieser in der Verkehrswirtschaft aus . Eine
Industrie , die in anderen Ländern an der Spitze der produktiven
Arbeit stand, schien in Deutschland langsam einzugehen. Der
Verkauf von 48 000 Wagen in einem Jahr war noch nicht einmal
genügend , den jährlichen Abgang von der an sich so bescheidenen
Zahl unseres Kraftwagenbestandes auszugleichen. Von einer
Vermehrung unserer Motorfahrzeuge konnte keine Rede mehr
sein . Diese Entwicklung war aber zugleich ein beängstigendes
Symptom für die immer mehr um sich greifende allgemeine
Lähmung und schien geradezu denen Recht zu geben, die plan¬
mäßig und bewußt im deutschen Volk einen Minderwertigkeits¬
komplex hochzüchten wollten . Nun mögen wohl alte Industrien
und Erwerbszweige auch wieder absterben , allein es ist traurrg,
wenn ein Volk keinen Anteil mehr nimmt an einem sonst fast
überall in junger und frischer Entwicklung begrif¬
fenen Wirtschaststeil und es ist doppelt schlimm , wenn
dadurch eine solche zukunftsreiche Wirtschaftsbelebung nicht nur
zum Stillstand kommt , sondern am Ende sogar noch zurückgeht.

Wenn ich damals von dieser Stelle aus die Entschlossenheit
des neuen Regimes verkündete, dem langsamen Zerfall unieres
Kraftverkehrs Einhalt zu gebieten , dann war ich mir darüber
klar , daß eine solche Wendung nur im Rahmen einer allgemei¬
nen Wiederbelebung unserer Wirtschaft gelingen kann. Aber
wenn die Gesundung unseres Kraftverkehrs und der an ihm be¬
teiligten Wirtschaft nur in Verbindung mit einer allgemeinen
Belebung stattfinden kann, darf man auch umgekehrt nicht ver¬
gessen , daß diese allgemeine Wiederherstellung
unseres wirtschaftlichen Lebens mißlingen müßte,
ohne die einzelnen Teilmaßnahmen zur Heilung wirtschaftlicher
Schäden auf den verschiedenen zahlreichen Einzelgebieten.

Wenn wir nach knapp zwei Jahren mit der Förderung des
deutschen Automobilwesens so große und durchschlagende Er¬
folge aufzuweisen vermögen, dann soll man erkennen , daß dies
nicht einem Zufall oder einer Hexerei zu verdanken ist, sondern
einem sehr umfassenden Angriff gegen bestimmte Ur¬
sachen des früheren Verfalls auf diesem Wirtschafts¬
gebiet einerseits und einer Reihe weiterer Maßnahmen , deren
Wirkung aus dem Gesamtzusammenhang dieser Aktion rein psy¬
chologisch schon nicht wegzudenken ist . Ohne sie wäre dieser Ver¬
such , den Zusammenbruch unserer Automobilindustrie aufzuhal¬
ten , trotz allem sonstigen guten Willen dennoch mißlungen ! Ich
sage bewußt „Zusammenbruch "

, denn es ist falsch , für die
Beurteilung des bis heute geleisteten als Ausgangspunkt das
Jahr 1932 zu nehmen, sondern richtig ist es . die Linie der Ent¬
wicklung vor dem Jahre 1932 gedanklich über dieses Jahr hin¬
aus sortzuietzen . und dann erst wird man das richtige Bild über
den Umfang und die Bedeutung einer Aktion gewinnen , die nicht
«inen bestehenden , wenn auch stagnierenden Zustand ausbesserte,
sondern einen fortlaufenden Verfall abstoppte und in einen
Ausstieg verwandelte.

Die Automobilfabrrkation nimmt mit ihren Nrben-
rndustrien eine sehr entscheidende Schlüsselstellung ein.
Die durch sie in Verkehr gesetzten Werte erreichen in den meisten
Staaten hohe Prozentsätze der in der Wirtschaft fließenden Ge¬
samtsummen. Warum gerade in Deutschland die Entwicklung
dieser Industrie so ungünstig verlief , ist auf den ersten Blick
schwer verständlich. In unserem Lande wurde der Kraftwagen
erfunden . Die Namen Daimler und Benz gehören zu den großen
Verkehrsplonieren der Menschheit! Das deutsche Volk selbst be¬
sitzt nn Durchschnitt eine außerordentlich hohe technisch« Fähig¬
keit und Veranlagung . Unsere Ingenieure gehören und gehörten
zu allen Zeiten zu den tüchtigsten und fähigsten Technikern der
Welt . Der deutsche Arbeiter wird gerade in seinem Qualitäts¬
wert von keinem anderen Arbeiter übertroffen . Der Wagemut

«unserer Unternehmer hat uns aus vielen anderen Gebiete« die
größten wirtschaftlichen Einrichtungen aufgebaut . Auch die Art
unserer Besiedlung läßt von vornherein auf ein großes Verkehrs-
be „ Lrsnls schließen . Die Deutschen Reichsbahnen z. B . waren
vergleichsweise nicht nur di« größten , sondern auch weitaus
mustergültigsten Anlagen . Warum soll nun unser Volk, das i»
seinen Eisenbahnen , in seinen Schisfahrtslinien und — seit den
letzten anderthalb Jahrzehnten — auch in seiner Luftpost eine
außerordentliche Intensität des Verkehrs entwickelt hat , gerade
mit dem Verkehrsmittel in einem entwürdigenden Rückstand
bleiben , bas es einst selbst erfunden hat?

Die Gründe kennen heißt hier die Voraussetzung schaffen für
die Beseitigung dieses unmöglichen Zustandes . Wenn der Welt¬
krieg durch seine Abschließung Deutschlands von den übrigen
Völkern sowohl als durch die Stellung ganz besonderer und
andersgearteter Aufgaben uns zum erstenmal aus dem Rahmen
und dem Fluß der internationalen Entwicklung dieses Verkehrs¬
instruments herausriß , dann war es nach ihm der Vertrag
von Versailles, der durch seine moralische, politische und
wirtschaftliche Erdrosselung Deutschlands die nachfolgenden Be¬
dingungen für den Zusammenbruch unserer Automobilwirt¬
schaft schuf

Unklug« Maßnahmen der Regierungen taten im Bunde mit
einer zur Primirivität hinsteuernden marxistischen Weltanschau¬
ung das übrige , um Produktion und Käufer zu bedrücken und
abzuschrecken. Ich habe Ihnen , mein« Herren der Kraftverkehrs-
Wirtschaft . daher vor zwei Jahren meine Auffassungen über
dieses Problem offen mitgeteilt und angegeben , was meiner An¬
sicht nach zur Ueberwindung dieses Zusammenbruches wird ge¬
schehen müssen . Es waren eine Anzahl von Maßnahmen teils
wirtschaftlichen, teils psychologischen Charakters , die — und dies
möchte ich heute besonders laut betonen — nur bei gemein¬
samer Inangriffnahme und Durchführung eine
Behebung dieser Not schaffen konnten. Wenn das erste , was
getan werden mußte , die Beseitigung der zum Teil geradezu
unvernünftigen behördlichen Hemmungen sowie die Abschaffung
einer Anzahl wahrhaft verkehrsmörderischer Belastungen war,
dann aber war nicht minder wichtig die allgemeine Wiederher¬
stellung des Selbstvertrauens unseres Volkes u -ch in diesem be¬
sonderen Falle die wirkungsvolle demonstrative Hervorhebung
und Unterstreichung dieser uns gestellten Aufgabe sowie die sicht¬
bare Feststellung der volkswirtschaftlichen Bedeutung derselben.

Ich hielt es daher damals kaum für notwendig , daß parallel
der Entlastung des Kraftwagenverkehrs von den staatlichen Be¬
drückungen eine bewußte Förderung desselben in oer
Form eines psychologisch wirksamen Anreizes durchgesührt wer¬
den muß Die Stärkung des Automobilsports gehört in das Ka¬
pitel der Wiedererweckung des Interesses der Nation an diesem
wunderbaren Instrument modernster Verkehrstechnik der Mensch¬
heit . Aber ebenso ist dann notwendig der Bau eines Straßen¬
netzes , das ja eine der Voraussetzungen für eine wirklich zu¬
kunftsreiche Modernisierung unseres Verkehrs überhaupt ist.
Ein Kraftwagenbestand von zwei bis drei Millionen Wagen
izihrt unter Zugrundelegung unseres bisherigen in Trassierung
and Material ungeeigneten Straßennetzes eher zu einem V- r-
kehrszersall als zu einer Verkehrsverbesserung. Wenn wir be¬
denken , daß in der deutschen Automobilindustrie und in den Zu¬
behör- und Reparaturwerkstätten sowie im Baugewerbe , da^
für Fabriken und Garagen tätig ist. jährlich schon jetzt übe^
699 999 Menschen beschäftigt sind , und wenn wir hinzu noch
rechnen die rund 499 999 direkt oder indirekt am Bau der Reichs-
autobahnen und am Ausbau unserer Straßen Beschäftigten, dann
ergibt dies eine Zahl von rund eine Million Menschen , die heute
in dieser Wirtschaft ihr Brot verdienen . Bei einem Andauern
der früheren Verhältnisse würden aber vielleicht keine 29 v H.
von dieser Zahl Arbeit und Auskommen finden ! Das heißt:
Die ganze Kraftverkehrswirtschaft einschließlich dem Straßenbau
entlastet das Reich um mindestens 499 bis 599 Millionen NM.
dank der heutigen Entwicklung allein an Arbeitslosen - und gür-
iorgeunterstützungen. Sie schafft darüber hinaus aber eia
Steueraufkommen, das insgesamt diesem Betrag nur
wenig nachstehen dürfte ! Also die Summen , die für die direkte
und indirekte Förderung dieser zukunftsreichsten Industrie auf¬
gebracht werden stehen — auch unter Einrechnung der Kosten
unseres Straßenbaues — in keinem Verhältnis zu dem schon
heute in Erscheinung tretenden Gewinn . Ich erwähne dies , um
gegen die Meinung Stellung zu nehmen, man könne von diesem
umfassenden Programm der Belebung unseres Kraftverkehrs nach
Belieben den einen oder anderen Teil wegstreichen , weil er
finanzielle Belastungen mit sich bringt , ohne den Nutzen des
Gesamten dadurch einzubüßen . Nein , es sind sehr große An¬
strengungen notwendig , um eine blühende Industrie in
ihrer Blüte zu erhalten . Sie müssen aber noch verviel¬
facht werden, wenn man einen bereits dem Ruin ausgslie-
ferten Wirtschaftszweig, der zu allem Uebersluß noch abhängig
ist von der inneren psychologischen Einstellung eines Volkes
wieder retten und neu befruchten will.

Ich kann mich daher auch heute nur wieder zu dem Pro¬
gramm bekennen, das vor zwei Jahren ausgestellt wurde
und das unterdessen so überaus reiche Früchte getragen hat.
Höchstes behördliches Entgegenkommen unv höchste Rücksicht¬
nahme auf den Kraftwagenverkehr und die Kraftwagenindustrie,
starke psychologische und materielle Förderung des Kraftwagensim Sport und endlich Förderung und Sicherung des Verkehrs
durch die psychologisch überhaupt nicht zu ermessende Bedeutungdes Baues unserer Reichsautostraßen. Sie werden in
wenigen Jahren eines der gewaltigsten Propagandamittel nicht
nur für eine heute vielleicht im ganzen Umfange gar nicht vor¬
ausgeahnte Steigerung des Kraftwagenverkehrs und damit der
Produktion kein, sondern auch ein jährlicher Anziehungspunkt
für viele hunderttausend Fremde . Denn : nach Fertigstellungder Reichsautobahnen wird Deutschland das weitaus mo¬
dernste Autostraßennetz der Welt sein eigen nennen.

Ein gewaltiges Dokument friedliche » Fortschrittes.
Zu diesen Maßnahmen kommt als weitere Aufgabe die Schaf¬
fung des Wagens der breiten Masse. Ich freue mich, baß es der
Fähigkeit eines glänzenden Konstrukteurs und der Mitarbeit
seines Stabes gelungen ist. die Vorentwürfe für den deutschen
Volkswagen fertigzustellen, um die ersten Exemplare ab Mitte
dieses Jahres endlich erproben zu können. Ich habe bei der
letzten Automobilausstellung schon erklärt , daß die Erfüllungdieses Auftrages Jahre erfordern kann, allein die Aufgabe mußgelöst werden und daher wird sie auch gelöst . Es muß möglich
sein , dem deutschen Volk einen Kraftwagen zu schenken, derim Preise nicht mehr kostet als früher ein mittleres Motorrad
und dessen Brennstoffverbrauch mäßig ist.

Es ist dies nicht nur eine Aufgabe der Automobilindustri «,sondern auch eine Ausggabe unserer Rohstoffproduktion, die in

örekem ganz besonderen Falle in ihrer Preisgestaltung nicht nurden eminent volkswirtschaftlichen, sondern auch den nationalen
Zweck zu berücksichtigen hat . Indem wir aber diese große Ziel¬
setzung vornehmen , ergibt sich zwangsläufig und von selbst di«
weitere Aufgabe der Sicherung unseres Brennstoffbedarfes . Wir
befinden uns aber gerade hier mitten in einer Serie , ich kann
schon sagen umwälzender , Erfindungen . Wir wißen es alle,
daß sowohl die Fragen des synthetischen Gummis als auch di«
des synthetischen Benzins im Prinzip gelöst sind. Wo sich aber
ein Wille einer Aufgabe ernstlich widmet , wird immer ein Weg
zur praktischen Erfüllung gefunden . Wir werden damit erneut
der deutschen Volkswirtschaft einen großen Auftrag und unzäh¬
ligen deutschen Menschen Arbeit und Brot geben. Es ist wich,
tig , daß die deutsche Kraftwagenindustrie auch hier erkennt , wie
groß ihre nationale Ausgabe ist unv wie sehr sie in der Kon¬
struktion unserer Verkehrsmittel Rücksicht nehmen muß auch aufSie Möglichkeit der Heranziehung und Verwendung deutscher
Betriebsstoffe , um damit , wenn möglich , einen neuen deutsche»
Wirtschaftszweig ins Leben zu rufen . Nicht minder groß aber
ist dann auch die Verantwortung jedes einzelnen Deutschen die¬
sen gemeinsamen nationalen Anstrengungen so vieler bester
Männer gegenüber . Denn was die deutsche Wirtschaft hier ge¬
leistet hat . werden Sie in wenigen Minuten besehen können.
Es ist eine wahrhaft stolze Gemeinschaftsarbeit von Konstruk¬
teuren . Technikern, Werkmeistern, Arbeiter « und Kausleute «,die hier vor Ihren Augen enthüllt wird!

Unsere Wagen und Motorräder sind nicht nur die
schnellsten — sondern wir können mit Stolz sagen : — auch mit
die besten der Welt. Möge sich dieser Leistung einer ein¬
zigartigen Solidarität der deutschen Arbeit nun aber auch der
deutsche Konsument anschließen Unsere Ingenieure und Ar¬
beiter können stolz sein , solche Wagen zu bauen . Möge der
Deutsche stolz genug sein , sich ihrer auch zu bedienen!

Im übrigen prüfen Sie die Leistung des deutschen Kraft-
wagenbaues im Rahmen einer internationalen Produktion nu»
alle selbst. Denn ich eröffne hiermit die Internationale Auto¬
mobilausstellung 1935 zu Berlin!

Der Mrer vier Siundeu in der Aiisfte8«»q
Berlin , 14. Febr . Der Führer verweilte nach der Eröffnung

der Internationalen Automobil -Ausstellung bis kurz vor 15 Uhr
auf der Ausstellung und besichtigte in Begleitung des Präsi¬
denten des Reichsverbandes der deutschen Automobilindustri «^
Geyeimrat Allmers. und des Führers der Fachgruppe Auto¬
mobile , Direktor Werl in , sämtliche neun Hallen . 2n alle«
Ständen ließ er sich von den Vertretern der Firmen die Er¬
zeugnisse deutscher Wertarbeit zeigen und erklären Er besuchte
u . a. in der Halle der Perionenwagen auch die Stände der
ausländischen Firmen. An den französischen Stände«
hatte der französische Botschafter Francors -Poncet die Führung
übernommen . An den Ständen der anderen ausländischen Fir¬
men sah man ebenfalls Angehörige der diplomatischen Vertre¬
tungen Der Führer begrüßte überall die aus den Ständen an¬
wesenden Arbeiter und Monteure und unterhielt sich mit ihnen.
Während der Besichtigungen konzertierten in den einzelnen Hal¬
len Kapellen der N8KK . Mit besonderem Interesse besichtigt»
der Führer die Hallen der Lastkraftwagen und die Ausstellung
,Me Straße "

, die eine hochinteressante Uebersicht gibt über
das Reichsautobahnprogramm und den Stand der Arbeite «.

Als der Führer gegen 15 Uhr von den Autohallen abfnhr,
goß es in Strömen . Trotzdem hatten sich Tausende von Mensche»
an der Funkhalle angesammelt , die dort den Führer geduldig er¬
warteten und ihn begeistert begrüßten , als er die Halle verließ.

SvvllÜN MllioiM DM llnMlk
-kr «Mown"

Friedrichshafen , 14 . Febr . Zu dem Unglück des amerikanische»
Riesenluftjchlffes „Macon " erklärte Kapitän Lehmann vo«
Luftschiffbau Zeppelin dem Vertreter des DNV . daß er de»Grund der Katastrophe aus die Konstruktion des amerikanische»
Luftschiffes zuriickfiihre , was durch amerikanische Preßemeldunge»bereits auch bestätigt wird . Die „Macon " wurde von den Ame¬rikanern nach grundsätzlich eigenen Konstruktion « -
Prinzipien der Goodyear Zevpel ' r Corporation unter Chef¬
ingenieur Dr . Arnstein gebaut . Die Konstruktion der bei¬
den amerikanischen Riesenluftfchiffe „Akron" und „Macon " wa«
grundverkchieden vom Bau der deutsche, , Luftschiff,
„Graf Zeppelin " und LZ . 129. Der Luftschiffbau Zeppelin werd»
sich deshalb durch die beklagenswert « Katastrophe des amerika¬
nischen Luftschiffes in der Weiterverfolgung feiner Pläne nichtbeirren laßen . Die bisherigen Fahrten des Luftschiffes „Gras
Zeppelin " wurden teilweise auch unter den schwierigsten Weiter«
üedingungen durchgeführt und haben bewiesen, daß ein Luft¬
schiff auch den widrigsten Wetterverhältnißen gewachsen Ist . Der
Luftschiffbau setzt sich das Ziel , die Luftschiffe immer weiter z»entwickeln und sie immer sicherer zu bauen und zu führen.

LMMNUiinlW in TWirol
Mailand , 14 Febr . Aus Ortiui in Südtirol wird ein neue»

Lawinenunglück gemeldet, dem ein reichsdeutscher ProfessorErmann -Windisch aus Kirchahorn zum Opfer gefallen ist. Der
Professor nahm an einem Skiausflug teil . Während des Mar»
sches bemerkte der Führer der Gruppe plötzlich , daß sich Schnee¬
maßen von einer steilen Wand loslösten und ermahnte die Teil¬
nehmer . sich in Sicherheit zu bringen . Allen gelang es. der nie¬
dergehenden Lawine auszuweichen, nur Proseßor Erdmann und
seine Frau wurden verschüttet. Während es der Frau mit Hilf«des Führers und den anderen Teilnehmern der Partie schnellgelang , sich zu befreien , blieb der Profeßor unter den Schnee»maßen begraben . Er wurde später tot geborgen.

Wieder e>n EisenbaynunglN j„ Sowjeirutzland
Moskau . 14. Febr . Nach einer Meldung aus Baku ereignet«

sich bei der Station Mineralnie —Wody ein schweres Eisenbahn¬unglück . Eine Lokomotive rannte wegen falscher Weichenstellungmit einem Güterzug zusammen, der aus Tankwagen bestand.Infolge des heftigen Anpralls entgleiste ein Teil der Wage»und legte sich quer über das Nebengleis . In diesem Augenblick!nahte der Expreß aus Baku und raste in voller Fahrt in di«
Wagen hinein . Nach den bisherigen Meldungen sind drei Lo¬komotiven und sechs Wagen zerstört . I » der amtlichen Mittei¬
lung wird nichts gejagt, ob auch Menschenleben zu beklage« -Illd . ^
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Sie teulsche eozlaivnsjchknino IM
Berlin , 14 . Fedr . Das Reichsversicherungsamt hat tue deutsch«

Sozialversicherung 1933 mit einem Blick aui das Jahr 1934 her¬
ausgegeben. Dieser Jahresbericht behandelt eingehend die geld¬
liche Lage sämtlicher Zweige der Sozialversicherung und enthält
surchgearbeitete Statistiken.

Der Bericht bringt zunächst das endgültige Ergebnis für 1933.
«. a. in einem die Sozialversicherung als Einheit betrachtenden
finanziellen Ueberblick.

Für die Gesamtheit aller Zweige der Sozialversicherung mit
Ausnahme der Arbeitsloienversicherung beliefen sich die Bei¬
tragseinnahmen im Jahre 1933 aus 2 .34 Milliarden RM . ; ein»
schließlich der Vermögenserträgnisi « und der sonstigen Einnahme
ergibt sich eine Gesamteinnahme von 2,7 Milliarden RM . ( wie
u» Vorjahr ) Die Gesamtausgabe » betrugen 2 .5 Milliarden,
von ihnen entfielen 2L Milliarden auf die Pflicht - und frei»
« illigen Leistungen, das find 99 Prozent aller Ausgaben oder
-2 Prozent der Beitragseinnahmen . Für die Verwaltungskosten
wurden 9 .3 Prozent der Beiträge verwendet.

Das Vermöge» steht Ende 1933 mit 4,73 Milliarden RM.
zu Buch . Bei den einzelnen Zweigen war die Entwicklung ver¬
schieden. Das Vermögen der Invalidenversicherung nahm ab,
dasjenige der Augestelltenoersicherung zu . so dag die Angestellten«
»erficherung nunmehr säst die Halste des Gesamtvermögens der
Sozialversicherung besitzt. Bei der Betrachtung des Vermögens
von 4 .73 Milliarden RM darf nicht vergessen werden , dag große
Teile des Vermögens nicht flüssig gemacht werden können, weil
sie in Grundstücken und beweglicher Einrichtung angelegt sind:
auch find außerordentliche Abschreibungen, wie sie entsprechend
-er Lage des Erundstücksmarktes vielfach für nötig gehalten
« erden , nicht vorgenommen.

Am r. März Saarkeier tu alle» deutschen Schulen
Berlin . 14 . Febr . Am 1. März ds . Js kehrt das Saargebiet,

das durch das Diktat von Versailles dem deutschen Vaterlande
entrissen war , in die Reichsgemeinschast zurück . Es ist dies ein
Tag der Freude und des nationalen Stolzes , dessen Gedächtnis
unsere Jugend der Nachwelt erhalten soll.

Reichserziehungsminister Rust hat daher durch Erlaß ange¬
ordnet , daß in allen Schulen seines Geschäftsbereiches am 1.
März , um 9 Uhr vormittags , der Rückkehr der Saar in einer
kurzen , würdigen Feier gedacht wird , daß im übrige » an die¬
se« Tage der Unterricht ansfällt.

Ad 1 . März denffche MlmmzeWn im Saarland
Berlin , 14 Febr . Vom 1 . März ab werden im Saarland aus¬

schließlich die deutschen Postwertzeichen gelten . Anstelle der
Hindenburg -Marken zu 3. 6. 12 und 25 Pfg . sollen jedoch im
Saarland zunächst nur die bekannten schönen Saarmarken der
Deutschen Neichsvost mit der Inschrift : „Die Saar kehrt heim"
vertrieben werden . Die Herausgabe neuer Rückglieüerungsmar»
ken oder von Ueberdruckmarken ist nicht beabsichtigt.

SrsmSMche ZollNn 'er werden versteinert
Trier , 14. Febr . In diesen Tagen werden längs der Saar¬

grenze. die am Montag nächster Woche geöffnet wird , die Zoll¬
häuser und Schlagbäume der französischen Zollverwaltung ver¬
steigert. Ein Kommando Landjäger nahm bereits an der Straße
nach Türkismühle —Nohfelden die Versteigerung vor . Die Be¬
völkerung der Orte jenseits und diesseits der jetzt fallenden
Willkürgrenze hatte sich zu dem seltsamen Akt eingefunüen . Ein
Inspektor der saarländischen Landjägerei bot den Schlagbaum
und das kleine Zollblockhaus aus . Niemand aus dem Kreise
der Bevölkerung gab ein Gebot ab . Schließlich ersteigerte ein
Landjäger das kleine Holzhaus mit dem blau -weiß-rot gestriche¬
nen Schlagbaum für 199 Franken.

BkkWffsnl , kleiner italienischer Verbinde
Nom, 14. Febr . Der Abtransport der beiden mobilisierten

italienischen Divisionen ist mit der Verschiffung kleiner Ver¬
bände von süditalienischen Häfen aus eingeleitet worden. Sin
bestehen im wesentlichen aus Spezialisten und technischen Trup¬
pen , die neue Materialverschifsungen zu begleiten baben yion
italienischer Seite wird ausdrücklich erklärt , es Hanoi « sich ois
jetzt um keine Massentransporte , für die ein Zeitpunkt noch nicht
festgesetzt sei. Falls Massentransporte nach Erythrea und So¬
mali aber schon in der nächsten Zeit erfolgen sollten, so hänen
diese Truppen nur den Auftrag , die italienischen Grenzposten
so zu verstärken , daß sie jedem abefstnifchen Angriff in dem
Grenzgebiet gewachsen wären.

Dr. Ley 48 Sabre alt
Berlin » 14. Febr . Der Reichsorganisationsleiter der NSDAP,

und Leiter der Deutschen Arbeitsfront , Dr . Robert Ley. wird
am 15. Februar 45 Jahre alt . Dr . Ley hat so große, weithin
sichtbare Verdienste um den Aufbau des nationalsozialistischen
Staates , daß es sich erübrigt , sie besonders hervorzuh -ben. Als
Schöpfer der Deutsche » Arbeitsfront und Schöpfer der NS .-
Eemeinfchaft „Kraft durch Freude " hat er mit an führender
Stelle dem deutschen Sozialismus zum Durchbruch verholfen
und grundlegend Neues gestaltet.

Griechenland befestigt seine Grenzen
Athen, 14 . Febr . Der griechische Eeneralstabschef hat im Ein¬

vernehmen mit der Regierung beschlossen, dir Grenzen nach den
allerneuesten Erfahrungen der Festungsbaukunft zu befestigen.
Die sofortige Ausarbeitung eines Planes , der einen Kostenauf¬
wand von 2,5 Milliarden Drachmen (etwa 69 Millionen RM .)
vorsieht , wurde angeordnet . Als Begründung für die Maß¬
nahme wird die neuere militärische Entwicklung m Bulgarien
angegeben.

Mtizdraudseuche tu einem Wiener Zirkus
Men . 14 . Febr . In einem hiesigen Zirkus ist ein« schwere

Milzbrandseuche ausgebrochen. In kurzer Zeit verendeten meh-
rerr Pferde und Löwen. Sieden Personen — die Krankheit
überträgt fich vom Tier auf die Menschen — wurden mit schwe¬
ren Krankheitserscheinungen m das Seuchenlrankenhaus ein-
aelieferr.

Wetter für Samstag
Bei lebhaften westlichen Winden ist für Samstag Fortdauer

der milden nnd unbeständigen Witterung zu erwarten.

Morgen beginnt in unserem „Schwarzwälder
Sonntagsblatt " der neue Roman

«Der Weg der kleinen Petra'
von Aja Berg

Dieses lebensfrische Werk zeigt ein Bild eines tatensrohen
Mädels , das sich aus eigener Kraft eine Stellung schafft.
Neid und Mißgunst der Berufskollegen werden durch
hervorragendes Können in Achtung verwandelt. Die kleine
Petra ist eine rechte Mamsell Uebermut, die mit den
mannigfachen Schwierigkeiten des Lebens fertig wird. —
So recht ein Roman von jungen Menschen, ihrer Welt
und ihrem Schaffen . In plastischen Bildern ersteht die
Arbeitsstätte, leuchten die Stunden , die die Freizeit
bringen. Und nebenher geht still und heimlich ein kleines
Herz dem Glück entgegen.

Aus StadlMdLand
Altensteig , den 13 . Februar 1935.

Die Ortsgruppe Altensteig der NSDAP , hielt gestern
abend im „Grünen Daum " -Saal ihre monatliche Mit¬
gliederversammlung ab . Nach zwei flott gespiel¬
ten Märschen der MD . - Kapelle eröffnet « stell» . Ortsgrup¬
penleiter Kalmbach die Versammlung . Nach Erledi¬
gung verschiedener geschäftlicher Angelegenheiten wie Bei-
tragswesen usw . referierte der stellv . Ortsgruppenleiter
über die NS .- Kulturgemeinde , die auch in Altensteig aus¬
gezogen werden soll , um so auch unser Städtchen zum Mit¬
telpunkt des kulturellen Lebens zu gestalten . Der ersten
Veranstaltung „Dem Siebenbürgisch -Sächsischen Volks¬
tumsabend " soll am 22 . Februar eine Aufführung der
Württ . Landesbühne folgen mit der Komödie „Wenn der
Hahn kräht" und für April sei ein Marionettentheater vor¬
gesehen . Er ersuchte die Mitglieder , richtige Propagan¬
disten für diese Veranstaltungen zu sein . Anschließend
führte uns der stv . Ortsgruppenleiter an Hand non Licht¬
bildern in die Vorgeschichte unserer Vorfahren ein und
löste so die Widersprüche über die Germanen , wie sie haupt¬
sächlich durch römische Geschichtsschreiber, die das Leben
unserer Vorfahren nicht aus eigener Anschauung kannten,
hervorgernsen wurden . Dann ergriff Ortsgruppenleiter
Karl Steeb das Wort , er dankte dem Vorredner für
seinen aufschlußreichen Vortrag . Er gab weiteren Aus¬
schluß über das , was von der NS .-Kulturgemeinde für die¬
ses Jahr an Veranstaltungen vorgesehen ist. Er kam dann
auf die Führung der Ortsgruppe Altensteig zu sprechen,
die durch seine kommissarische Berufung znm Ortsgrup¬
penleiter der Ortsgruppe Nagold , anders gelöst werden
müsse . Die Entscheidung liege bei der Eanleitung und er
hoffe , daß die Frage so gelöst werde , wie er es sich schon
lange wünsche. Eine Kampfansage galt dann gewissen
Reaktionären in den eigenen Reihen , die glaubten , die
Idee des Nationalsozialismus verwässern zu können.
Nationalsozialismus sei eine Angelegenheit des Herzens
und wer da nicht mittomme , solle aus unseren Reihen ver¬
schwinden . Pg . Kalmbach mahnte zum Schluß noch die
Parteigenossen , in ihrem Kampfgeist nicht zu erlahmen.
Unerbittlicher Kampfgeist habe noch immer zum Siege ge¬
führt , was nicht zuletzt die außenpolitischen Erfolge unseres
Führers bewiesen . Mit einem „Siegheil " aus Führer und
Vaterland und dem „Deutschland " - und „Horst Wessel "-
Lied wurde dann die Versammlung geschlossen.

Arbeitstagung der Kreishandwerksmeister im Kammerbezirk
Reutlingen . Unter dem Vorsitz des LandeshaiÄwerksmeisters
Bätzner, Nagold , fand im Kammergebäude Reutlingen
eine Sitzung der Kreishandwerksmeister aus dem Kammerbezirk
statt . Der

"
Vorsitzende ging einleitend auf die große Linie in

der Handwcrkspolitik ein , namentlich berührte er auch das neue
Gesetz, das den großen Befähigungsnachweis dem Handwerk
gebrächt hat . Das Handwerk habe nunmehr allen Anlaß , sich
des Vertrauens der Regierung würdig zu zeigen und alles zu
tun , um den Ausbau des Handwerks nach besten Kräften voran¬
zubringen . Die Kreishandwerksmeister haben sich als die Ver¬
trauensmänner der Kammer zu betrachten und dafür besorgt zu
sein, daß ein reibungsloses Ueberleiten in die neue Gesetzgebung
erfolge . — Syndikus Eberhardt ging auf einige wesentliche
Punkte der dritten Verordnung über den vorläufigen Ausbau
des deutschen Handwerks vom 18. Januar 1935 ein . Das Hand¬
werk habe allen Grund , der Regierung dankbar für die Verord¬
nung über den großen Befähigungsnachweis zu sein, denn da¬
rum habe es in den letzten 89 Jahren vergeblich gekämpft. In
dieser Frage sei ine Mahnung von Ministerialdirektor Dr . Wien¬
beck, Berlin , wohl zu beherzigen , daß die Handwerkskammern,
als die nächsten Berater des Handwerks , in dieser Frage nichts
überstürzen , sondern ruhig und besonnen nach allgemeinen An¬
ordnungen Vorgehen. — In diesem Zusammenhang wurde auf
die Meister - und Gesellenprüfungen eingegangen , ferner wurden
auch Jnnungsangelegenheiten erörtert , sowie organisatorische
Fragen der Kreishandwerkerschaften selbst . — Landeshandwerks¬
meister Bätzner ging dann noch auf einzelne Punkte der
Handwerkerpolitil ein , streifte dabei auch die Ehrengerichtsbar-
keit des Handwerks , erteilte Auskunft über Angelegenheiten der
Preiswirtschast des Handwerks sowie der Arbeitsbeschaffung
und gab Richtlinien über die Versorgung des Handwerks mit
Nutzholz bekannt . Bezüglich der Einstellung von Lehrlingen
wurde der Erwartung Ausdruck gegeben , daß das selbständige
Handwerk im Rahmen der Lehrlingshöchstzahlbestimmungen da-
ftir besorgt ist , junge Menschen in das Handwerk aufzunehmen.
Es dürfe keinen Handwerksmeister mehr geben, der einen jungen
Mann einstellt , ohne daß dieser einen Ausweis der Berufs¬
beratungsstelle des Arbeitsamts in Händen habe . — An die
Gemeindebehörden wird die Kammer herantreten , um beson¬
ders aus die Beachtung des 8 16 der dritten Verordnung über
den vorläufigen Aufbau des deutschen Handwerks vom 18. Jan.
1935 hinzuweisen , der folgenden Wortlaut Hai : „Wer den selb¬
ständigen Betrieb eines Handwerks als stehendes Gewerbe an¬
sängt , hat gleichzeitig mit der nach 8 14 der Gewerbeordnung
für das Deutsche Reich zu erstattenden Anzeige der hiernach zu¬

ständigen Behörde die über die Eintragung in der Handwerks¬
rolle ausgestellte Handwerkskatte vorzuleaen ." — Mit der noch¬
maligen Mahnung , bei der Arbeit im Dienste des Handwerks
immer das Ganze im Auge zu haben , um so nationalsozialisti¬
sches Handeln zu verwirklichen , schloß der Vorsitzende die Ta¬
gung mit einem „Siegheil " auf den Führer und das Vaterland.

„Grünen Baum " -Lichtspiele . „Ich für dich — d«
für mich ". Im Rahmen einer kräftigen , humordurch¬
setzten Epielhandlung werden wir mitten in bäuerliche»
Leben versetzt. Freud und Leid der Siedler , sowie der
Kleinbauern werden uns begrifflich nahegeführt . Eine
Liebesgeschichte zeigt , wie die Geschicke der Land - mich
Stadtmenschen sich miteinander verflechten und wie sich
ihre widerstrebenden Interessen zu gemeinsamer , tatkräfti¬
ger Arbeit finden . Gerade dadurch, daß die Handlung nicht
reportagehaft aufgezogen ist, sondern mit Arbeitsepisode«
durchsetzt wird , ergibt sich ein unterhaltsamer , srohgestimm-
ter Film . Earl FroeliM der sich stets als ein Meister der
Jugendfilme bewährt hat , führt auch hier wieder junge
Menschenkinder und lehrt sie , ihre Gestalten mit blutwar¬
mem Leben zu erfüllen . So ist ein Film entstanden , der
aus einem Guß geformt ist und in seiner Lebensechtheit die
Zuschauer zu packen und mitzureißen versteht.

— Die Deutsche Reichspost stellt Diplom -Ingenieure ei«.
Die Deutsche Reichspost stellt für das Rechnungsjahr 1935
wiederum eine Anzahl von Diplom -Ingenieure der Fern¬
meldetechnik als Postreferendare (Anwärter für den höhe¬
ren Fernmeldedienst ) ein . Höchstalter 27 Jahre . Bewerbun¬
gen können schon jetzt an das Reichspostministerium gerich¬
tet werden . Näheres enthält ein Merkblatt , das vom
Reichspostministerium den Technischen Hochschulen zuge¬
sandt worden ist . Außerdem erteilen die Reichspostdirek¬
tionen die erforderlichen Auskünfte.

Pfalzgrafenweiler , 15. Februar. (Hauptversammlung des
Turnvereins . ) Letzten Samstag hielt der Turnverein Pfalr-
grasenweiler seine alljährliche Hauptversammlung ah.
Zur Eröffnung gedachte Vorstand Frey der im letzten Jahr
uns durch den Tod entrissenen Turnbrüder und des Reichspräsi¬
denten von Hindenburg. Unter der zielbewußien Leitung unse¬
res Reichssportsührers haben die Leibesübungen im Dritte»
Reich eine statte Förderung erfahren; dies wirkt« fich auch bei«
Mitgliederstand unseres Vereins aus . Die Verlesung des Pro¬
tokolls und die Berichte der einzelnen Fachwart« zeigten, wcl'
vielseitige Arbeit im vergangenen Jahr im Verein gekeifte
wurde. Der Besuch des Kreisturnfestes in Neuenbürg sowie de«
Besuch verschiedener anderer Veranstaltungen zeitigten schöne
Effolge . Auch der Besuch der Turnstunden war befriedigend.
Ein Hauptpunkt der Tagesordnung war die Besprechung der
vom Reichsbund für Leibesübungen herausgegebenen Einhetts-
fatzung , die einstimmig angenommen wurde. Die Wahl de»
Vorstands und die Bestimmung seiner Mitarbeiter brachten
keine Aenderung. Zum Abschluß dankte Vorstand Frey alle«
seinen Mitarbeiter und Turnern für die im vergangenen Jahr
geleistete Arbeit und brachte die Hoffnung zum Ausdruck , daß
der Verein durch den nun zur Wirklichkeit gewordenen Ba«
einer Turnhalle einen weiteren Austrieb erhalten möge.

Reinerzau , 15 . Februar . Die älteste Bürgerin der
Gemeinde , Frau Dorothea Springmann, Witwe,
feierte gestern ihren 86 . Geburtstag.

Calw , 14 . Februar . (Württ . Versorgungsgericht . ) Die
Hauptfürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und Kriegshin-
terbliebe teilt mit : Kaufmann Arthur Vogt in Calw
ist für di« Kalenderjahre 1934— 1938 zum Beisitzer aus
dem Kreis der Dersorgungsberechtigten beim Württ . Ver¬
sorgungsgericht , Sitzungsort Calw , bestellt worden.

Calw , 15 . Februar . (50 Jahre Schwarzwaldverein .)
Die vor wenigen Tagen stattgefundene Hauptver¬
sammlung der Calwer Ortsgruppe stand im Zeichen der
60jährtgen Wiederkehr des am 11 . Januar 1885
gegründeten Schwarz waldvereins, zu der sich
neben einer Anzahl Mitglieder auch zwei der Mitgründer
und Jubilars eingesunden hatten.

Maisenbach , 15 . Februar . (Goldene Hochzeit.) Die
Landwirtsehelenke Michael Rex er uitt» Frau Bar¬
bara geb . Scheible , in Maisenbach , feierten dieser Tage di«
goldene Hochzeit.

Horb, 14 . Febr . (Grippe . ) Seit einiger Zeit ist auch
in unserer Stadt die Grippe im Umlauf und Hai einen gro¬
ßen Teil der Bevölkerung ersaßt . Die Schulbänke lichte«
sich mehr und mehr und auch in den Büros der Verwaltun¬
gen fehlen ausfallend viele.

Herrenalb , 14. Febr . (Vom Starkstrom getötet .)
Auf dem Bahnhof Spielberg —Schöllbronn der Albtalbahn-
strecke Busenbach—Herrenalb ereignete sich Mittwoch eia
Unfall . Ein Güterwagen mit Stroh sollte abgeladen wer¬
den . Der etwa 30 Jahre alte Bahnarbeiter Anton Vollin-
ger von Freiolsheim stieg aus den Strohwagen , um mit
dem Abladen zu beginnen . Er kam dabei - mit der Stark¬
strom-Oberleitung in Berührung , es entstand Erdschluß
und Bullinger wurde aus der Stelle vom Strom getötet
Das Stroh geriet in Brand . Bevor Hilfe eintresfen konnte,
war das Stroh vollständig niedergebrannt.

Enzweihingen . OA . Vaihingen . 14. Febr . ( Unfall .)
Am Dienstag war der Fuhrmann Jakob Reinhardt , ein
deutsch -russischer Kriegsgefangener , der nach dem Krieg«
hier blieb und seit vielen Jahren in den Diensten des Golt-
l >eb Auweder steht , mit Eisnihren von Rurich her beschäf¬
tigt . Bei einer Fahrt ! a n oer Wagen zwischen Aurich und
hier in sehr rasche Fahrt . Dabe > geriet Reinhardt unter
den Wagen , wurde überfahren und schwer verletzt. Der
Verunglückte ist im Krankenhaus seinen Verletzungen erle¬
gen.

Oberdorf , OA . Neresheim , 14 . Febr . (Im Eis einge¬
brochen . ) Am Dienstag vergnügten sich drei kleine Bu¬
ben mit „Schleifen " auf der Sechta in der Nähe des Eger¬
einflusses . Zwei von ihnen brachen an einer als gefährlich
bekannten Stelle ein und wurden in die Tiefe gezogen.
Der dritte lief in kindlicher Angst und im Unverstand da¬
von . Von den beiden Eingebrochenen konnte sich der eine
noch mit Mühe und Not retten , während sein Kamerad un¬
tersank, bevor Hilse gebracht werden konnte. Wiederbele¬
bungsversuche des Arztes blieben erfolglos . Der Verun¬
glückte ist das 5jährige Enkelkind Walter der I . Frick 'schen
Taglöhners -Eheleute , das die Großeltern seit dem frühe»
Tod der Mutter in Pflege genommen hatten.



» eite 4 .Schwarzwälb» T»»e«zeit»«, Ar. A

Zvr Nkvmervlll ! ttt ^k
'w lüllkir EerWMlökil

Zur Vorbereitung einer künftigen Neuregelung unserer Ein¬
richtungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit in Württemberg und
Baden ( Grundbuchämter , Vormundschafts- und Nachlaßgcrichte)
baden im Lause der vergangenen Woche verschiedene örtliche
Besichtigungen und im Anschluß daran unter Vorsitz von Staats¬
sekretär Schlegelberger vom Reichsjustizministerium oor-
läusige Besprechungen stattgefunden , die eine einheitlichere Ge¬
staltung dieser Einrichtungen und damit eine Annäherung der
bestehenden landesrechtlichen Besonderheiten an den Aufbau >m
übrigen Reichsgebiet zum Gegenstand hatten. Dabei hat es
sich insbesondere auch darum gehandelt , in welckier Weise den
besonderen Verhältnissen Südwestdeutschlands in ausreichendem
Amsange Rechnung getragen werden kann. Es darf angenom¬
men werden, daß unvermeidliche Aenderungen nur in schonen¬
der Weise und mit einer den Verhältnissen angevaßten geräu¬
migen Uebergangsfrist eingesührt und daß dabei die berechtigten
Bedürfnisse der Bevölkerung und der beteiligten Beamten jede
mögliche Berücksichtigung finden werden.

AuS Voder,
Bom Feldderg , 14. Februar . (Traktoren mit Schneepflügen

im Feldberggebiet in Tätigkeit̂ Neuerliche Schneefälle im
Feldberggebiet , die die Schneehöhe auf über anderthalb Meter
im Durchschnitt ansteigen liehen , haben den abermaligen Ein¬
satz von Schneepflügen auf den Zufahrts- und Verbin-
dungsstrahen erforderlich gemacht. Dazu wurde ein neuer
50 PS . starkter Traktor mit Schneepflug auf der Strecke Bären-
50 PS . starker Traktor mit Schneepflug auf der Strecke Bären¬
verwendet . Dabei gelang eine Schneeräumung in einem Aus¬
maße , wie sie mit Pferdebahnjchlitten unmöglich gewesen wäre.

rvtuhlhau,en b . Wresloch . 14 . Febr (A u t o u n s a l l .)
Als der aus Eichtersheim stammende Kurzrvarenhändler
Oberndörfer mit seinem Fahrrad aus der Heimfahrt von
Rauenberg begriffen war , wollte er aus der Hauptstraße
hier einem aus entgegengesetzter Richtung kommenden Per¬
sonenauto ausweichen, wurde aber im gleichen Augenblick
von einem anderen Auto , das von hinten herkam, ersaht
und zu Boden geworfen. Oberndörfer erlitt dabei erhebliche
Verletzungen am Gesicht und an einem Oberarm . Der Au¬
tofahrer fuhr unbekümmert weiter.

Münstertal b . Freiburg , 14. Febr . (Anfall mit To¬
desfolge .) 2m Laitschenbacher Wald geriet der 25jäh-
rige Holzhauer Franz Ludwig Wiesler vom Oberen Berg
unter einen abrutschenden Stamm und erlitt einen doppel¬
ten Schädelbruch. Der Bedauernswerte ist in der Freibur¬
ger Klinik gestorben.

Keine Arbeitsmöglichkeit für auswärtige Arbeitslose
im Saargebiet

Saarbrücken , 14 . Februar . Der Reichskommissar für die
Rückgliederung des Saarlandes , Abt . Wirtschaft , teilt mit:
Aus der Stadt Saarbrücken und aus anderen Städten des
Saarlandes wird gemeldet, daß aus verschiedenen Gebiets¬
teilen Deutschlands Arbeitslose zureifen in der Hoffnung,
im Saargebiet Arbeit zu finden . Wir machen darauf auf¬
merksam, daß die Arbeitslosigkeit im Saargebiet weit über
dem deutschen Durchschnitt liegt und daß deshalb mit einer
Unterbringung von Arbeitskräften , die von auswärts zu-
wartdern , unter gar keinen Umständen zu rechnen ist.
Zwei Kinder beim Schlittschuhlaufen tödlich verunglückt

Sonneberg (ThiÄ '
nger Wald ) , 14 . Februar . Auf dem

Flüßchen Haßlach vergnügten sich am Donnerstag mehrere
Kinder mit Schlittschuhlaufen . Plötzlich bewegte sich eine
große Eisscholle, die flußabwärts trieb . Auf der Scholle
befanden sich ein siebenjähriger Zunge und ein sechsjähri¬
ges Mädchen . Als die Scholle in Stücke zerfiel , gerieten
die Kinder unter das Eis und konnten nur noch als Leichen
geborgen werden.

Ein Stuttgarter in London tödlich verunglückt
London , 15 . Februar . Im Norden Londons stürzte am

Donnerstagfrüh ein Mann , der sich als Robert Eer-
lach aus Stuttgart eingetragen hatte , aus seinem
im 3. Stockwerk gelegenen Fenster auf die Straße . Er war
sofort tot . Gerlach soll erst gestern aus der Grafschaft Lan-
cashire nach London gekommen sein . Es steht noch nicht
zweifelsfrei fest, ob es sich um Selbstmord oder einen Un¬
glücksfall handelt . Robert Gerlach ist der „Preß Associa¬
tion " zufolge ein Mitglied der Firma Hermann Finckh in
Reutlingen. Er kam oft ctts Vertreter seiner Firma
nach England.

Finnische Fischer mit einer Eisscholle abgetrieben
Stockholm» 14 . Februar . Wie aus Helsingfors gemeldet

wird , siud in der Nähe von FreÄrksham auf einer größeren
Eisscholle etwa 200 Fischer abgetrieben worden . Die Ret¬
tungsarbeiten haben sofort eingesetzt . Einige Flugzeuge
sind ans Wiborg zu einem Erkundungsflug gestartet.

Zahlreiche Todesopfer der Kälte in Ungarn
Budapest , 14 . Februar . Die außergewöhnlich starke

Kälte hat in der ungarischen Provinz mehrere Todesopfer
gefordert . Im Bezirk Eyöngqös fanden Gendarmen einen

Vetrmntmachmrg««
der NSDAP.

NS -Fraoenschaft, Ortsgruppe Altenfteig
Gaufrauenschaftsleiterin Pgn . Anny Haindl spricht heut,

mittag 3 Uhr im Rundfunk . Jede Frau sollte diesen Vortr,,
hören . Johann » Ras».

Reichsberufsgruppe der Angestellte« in der DAF„
Ortsgruppe Altensteig

Betrifft : Schaufenster-Wettbewerb. Die Teilnehmer ton»
mm heute Freitagabend 8 .30 Uhr zur näheren Besprechungin,
Parteiheim . Ortsberussgruppeuwalter.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Au sämtliche Ortsgruppen- und Stützpunttlrlter der NSDAP.

Kreis Freudeustadt
Auf Anordnung der Gauleitung haben wir ein Rundschrei¬

ben mit einer Anzahl Formulare zugesandt . Diese Formular,
sind sofort den Parteigenossen des Hoheitsgebietes auszuhän-
digen und diese aufzufordern , das Formular innerhalb dr«
Tagen auszufüllen und zurückzugeben . Es wird darauf hinge-
wiesen, daß es sich bei diesen Auskünften, welche von der Par¬
teigenossenschaft eingeholt werden , nur um statistische Erhebun¬
gen handelt, die an der bestehenden Bettragsordnung nicht,
ändern. Der Kreisleiter,

Deutsche Arbeitsfront , Kreis Calw
Samstag , den 16. Februar 1935 , ist die Kassenstelle da

Deutschen Arbeitsfront geschlossen.
Der Kreistalseuwalter der DAF.

bewußtlosen Soldaten auf , dem Arme und Beine erfroren
waren . Eine Bauersfrau war abends auf dem Nachhause¬
wege vor Kälte bewußtlos zusammengebrochen und wurde
tot auf der Landstraße gefunden . Ein 88jähriger Tag¬
löhner , der sich, durch die Kälte geschwächt, auf der Land¬
straße auf einen Meilenstein niedergelassen hatte , erlitt dm
Tod durch Erfrieren . Das Haus eines Landwirts war
während der Nacht durch den starken Schneefall bis zum
Schornstein hinauf vollständig eingeschneit, so daß die Nach¬
barn nur mit schwerer Müh« die bedrohte Familie rettm
konnten.

Gestorben
Pfalzgrafenweiler: Johannes Klent, 73 I . a.
Hirsau: Friedrike Rentschler geb. Roller.

W - Ardsittliienst
Abteilung 2 2k2,LIl6ii8te ;g

Oie ^ bteüunZ Fltensteiz ver-
snsts tet sm 5smsts §, den
16 . bebr . 1935 . sdends 20 . ( 0
Odrim , Olünen kaum " eine

? * ^

Meäerdolllllg äS8

LamerLä8ckakt8ad6nä8

mit nachfolgendemDanr, ru dem die verskrlicke
Linvoknersckakt von äitensteiZ und OmZedun§
derrlick ein ^eiaden vird.
Programme berechtigen rum Antritt.
Im Vorverkauf (durch DeberbrinZer ) — .40

an der Abendkasse K .A . — .59

ädteilunxsiittirer 8teck, Oberkeldmeistcr.

HW' echwmzwaidimtln NOrtSg-uppe
rnst - ig.

Morgen Samstag abend 8 Uhr

Familicn -Abend

inoaoa - aniva
kpvnisiu ' Sommer 1S3S

tt^on Konfirmation , Kommunion
Modelle kür Knaben und iVsädcken 54k . 1 .—

Sehers hlodelükrer vsmenkleidunx , 1 -50

Leyers /Vsodekübier Kinderkleidung » 1 .—
bsvorit - b/sodealdum » — .95
Favorit Kindermoden , — .60

fiyon 54odes1bum » 150

fiz?on Kindermoden » 1 .50

empfiehlt die

suvnnsnaiuns anonsivis .
G Lei IVelnsteln badet groL und klein , . . ^
G Hgsrren ksukt msn such dort ein ! -

Prrgament-
Därwe
empfiehlt die

VMruvlüug Laut, Alteaftelg

Kmdec-
«astenwM»

verkauft
Rauh . Altenstelg
im BÜmbach.

Vl' llnsn Saum t-lonispls ls.
Voraussicdtllck nur Louutsg!

Vorstellungen: 2 .30 l) kr. 500 Okr und 8 30 Okr.

Gdecshardt.
Am Sonntag , den l 7 . Febr.
fi ' det i -n Gckthaus
„ Lamm" große

zum

rai >M !echi1ll!ig
statt unter Mitwirkun « ein r
erstklassigen Sireichmusiu,
wozu höslichst etnladet

Sprenger zum „ Lamm" .
Jgelsberg.

Ein solider jüngerer oder
älterer

einrie-

runr- irmr - .rro. e-od-iui,«
»Ule««» v- «»>

t.öu^ n- vroxerie Ubier.

Orümdscb , den 14. fiedr . 1935.

I 'OÜS 8 - ^ ll 2!Sl 8 S.

Oott dem Oereckten dst es gefallen , meine
gute brau , unsere liebe lAutter, 5ckvieZer-
multer und Or^ Lmutler

kdrjziillk LIsiiL
ged. 8ckittenkelm

deute morgen im 70 . fiebensjakr nach schwe¬
rem fieiden ru sich ru nedmen.
Der tiekZebeuZte Ostte Zolls. Klenk»

ZchultdeiL s . v.
die Kinder bamflie 8ie?Lr

kamllis Küdler
famliie Naiscll , ^ ltevsteiz

LeerdixunZ Zsmstsx nachmittsZ 2 Odr.

Vsr dem arkte
AltrNjtetg

30 Zentner

der melken kann , findet
gutbezahlte Stelle bei

Bürgermeister Kuppler.
Suche aus I . Mä z ein

ehrliches, fl - itziges, pkaktl.

für Küche und Haushalt , das¬
selbe muß im Kochen gut be¬
wandert sein . Z -ugnisse und
Bild sind zu lichien an

Frau Jda Schianderer
Restauration, Calw.

verkauft
I . Wurster

Ei , e gute
Nutz-
Kuh

hat zu verkaufen
Johs . Bäuerle , Horubrrg.

Oberweiler.
Verkaufe ein schönes, weißes

zum zweitenmal 12 Wochen
trächtiges
Mtttter-

Tchweirr
Georg Blalch, Zlmmermann.

müssen Sie noch mit einer Anzeige
auf Ihre Waren aufmerksam ma¬
chen i Inserieren schafft Umsatz, das

ist eine alte Erfahrung!

Wir bitten um frühzeitige Aafgabe!

Schreiner - Lehrling
Zwei Lehrlinge, die das Schreinerhandwerk in seiner

ganzen Vielseitigkeit erlernen wollen , stellt aufs Frühjahr ein

Martin Koch. MSbelfabrik, Nagold.

empfiehlt dt«
Buchhandlung
Lank, AltenfteigN
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